
4
Amtsblatt für die Stadt WitdbadAmtsblatt für die Stadt Wildbad

«nd zugleich Verkündigung.-- lüiüt des Kgl . Remersmts Wildbad.
Anzeige - und MnterHaltungsblatt füv Wildbad und Umgebung .

Der . Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen, die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .Der AbonnementS-PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. 90 Pfg. monatl . 30 Pfg. Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 1b ^außerhalb des Bezirks 1 ^ 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an.

^ 6 4 Samstag , den 13 . Januar 19W.

Revier Wildbad .

Stammholz -Berkalls.
(Dnrchforstungsmateri al)

am Freitag
den 19 . J >n .
mittags 12 Udr

' auf dem Rat
Haus in Wild
dad und zwar

auS Abt . II . 9 Reicherbrondmiß und 11 . 78
Steigie :

8 St . Buchen mit zus. 1 Fm . I . und
1 Fm. II. Cl .

aus Abt . II . 118 oberer Aitergrund ;
23 St . Birken mit zus . 2 Fm . II . CI .

auS Abt . II . 1 Lebevmühle , II . 2 untere
Lehenwaldhalde , II . 9 Reicherbrandmiß ,
II . 31 Naßkittelschwenke , II . 32 vordere
KriegSwaldhalde , II. 56 Neuacker , II . 57
vordere Brotenau , II . 65 Lehmgrube , II . 78
Steigle, II . 118 oberer Aitergrund und II .

122 unterer Ail -rgrund :
68 St . Forchen - und 375 St. Tannen-
und F 'chien .- Langbolz mit zus . Fm . :
2 I . . 23 II ., 49 III ., 157 IV . Ci .
und 6 Fm V . Cl . Draufholz ; , sowie
612 St . V . C>. Tinnen - u . Fichten -
Lanuholz mit zuf . 80 Fm . ; 20 St .
Forchen - und 33 St . Tannen » und
Fichten - SSgbolz mit zus. Fm . : 6 I . ,
7 ll . . . 11 III . C >.

VIlN Wildbad 8
bliluolrou.

Januar 1900.

W t l d v a 0 .
Acker zu verkanseu :
Einen halben Morgen Acker im Badwald

mit hälftigem Scheurenanteil hat zu verkaufen .
Frau Wilhelm Bolz,
Schreinermeisterö Wtlwe.

Kummi-
Wetteinlcrgen

empfibelt _ G . Riexinger .

K ^ Vi 8
D für die Herren Bäckermeister von H
^ Wil- bad « Umgegend . ^
^ Ich mache die Herren Bäckermeister H
^ darauf aufmerksam , daß die nächste H
L Woche meine Leute in Wildbad arbeiten . ^
L BksteUungen nimmt Herr Bäcker - L
^ meister Hammer entgegen . ^
L Joh. Leibrecht , U
^ Backofcnbauer
^ in Kirchheim bei Heidelberg .

Frische

Ualrilrätrei '
wieder fortwährend zu baden .

Renubachbrauerei.
Garani . e . t reines
8^1nv6ln686 llinril2

(von Metzger Spielmann Kgl . Hoflieferant
aus Stuttgart )

- mpfieblt Chr Batt .

Orangen, Citronen
Maronen

empfichlt G . Lindenberger.
siteuc

Erbse«
-mpsteblt

«. Linse«
I . F. Gutbub .

Lin aucb diesen Winter wieder
jeäeu VLtzU8laA von 12 bis 5 lltir ln Mläbaä ,

ULlixtstrüLLS 122
(irr. Hause des Herrn ddodronditor Lindenberger )

ru sprechen und smpkeble rnicb der verebrl . Linwobnsr -
sebakt von Wildbad u . LmKe ^ end bestens .

^ .cbtunASvolIst
L . Lauter - LatmteetinüLsr ,

kkorLlisiru ^ SLtl . LarlkrlsäricliLti '. 1.
» Binder wirldicb unbernittelter Litern werden Oiens-

taAS von i —2 Idbr unent^ eltlicb bebandelt .
iÄLL

tldumpuAiitzr, äirorstzAnrktzll in ( , u. I - I 'I.,
krrieolliseli« OriKinuI -dVoin«

Lör IiuxortüririL ? . 2 . 2 tt , Wür2dur §und
Alt« biiKAi -AHli«, äirtzki imxortivrl,io vsrkvlllöäsQSL krsislugsu srdältliod, vmpüsdlt

— — —
1 /IvLi -LtLt werden b >. tligst angesertigt in der Buchdruckeret von^» 111 i^OII Beruh, Hofmnnn-



Revier Wildbad .
Stein -Akkord .

Am Freitag , den 19 . ds . MtS.
morgens 9 Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad wird die
Lieferung und das Kleinschlagen von 400
Kbm . harter Sandsteinen sür die chauffierte
Waldwege des Reviers verakkordiert ; ferner
wird das Brechen von Kieselsandsteinen in
unserem Bruch am unteren SchaibleSweg
( im Eyachthal ) auf mehrere Jahre wieder
verakkordiert .

Jeden Sonntag
warme

Berliner Pfannkuchen
bei_ Theodor Bechtle
Reinen Schleuder -Honig
sowie I' gelbes Wachs
(eigene Imkerei) verkauft.

Georg Rath.
(x680ll» l8tv1' I
empfehlen in großer Auswahl und zu den

billigsten Preisen
Capes , Tücher , Echarpes , Fichus,
Blousen, Röcke , Schürzen , Mützen ,
Hauben, Lawallieres mit und ohne

Franzen , Schleifen, Handschuhe,
Cravatten , Herren- u . Damenwäsche .

SetbNaemachle
Üivr-Iis«avli»

empsiehtt_ Chr. Batt.

Für alle Hustende sind

Itrrtsvr s
Rrusl - Oaramtzllvn

)Malz -Extrakt mit Zucker in fester Form .)
aufs dringendste zu empfehlen.

notariell beglaubigte ZeugnisseV liefern den fchlaaendsten Beweis
als unübertroffen bei Husten , Heiserkeit,
Catarrh und Verschleimung

Paket 25 Pfg . bei :
Gustav Hammer

in Wildbad

Registrator
8ainilltzIiuuMell

zur einfachen , praktischen Buchführung , auch
für den kleinsten Geschäftsbetrieb unentbehrlich
empfiehlt G . Riexinger,

Buchbinder.

HlnterroiMoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Bett- u . SchuyMglen
«ad weiße Betttücher

empfiedtt bitliast_ G . Riexinger.

Empfehle zur gefl . Abnahme
"Rot - u. Weißweine .

Robert Stirner .

betreffend die Anmeldung zur Wandergewerbesteuer und die Aus¬
stellung der Wandergewerbescheine für das Jahr 1900.
Nach den Bestimmungen des am 1 . Januar ds . IS . in Kraft getretenen Gesetz - S

vom 15 . Dezember 1899 betreffend die Wandergewerbesteuer (Reg . - Bl . S . 1163) hört
die seitherige Besteuerung der Wandergewerbe nach Maßgabe der Gesetze vom28 . Apnl
1873 ; 23 . Juli 1877 und vom 23 . Mai 1890 mit Wirkung vom 1 . Januar 1900
aus und es kommen von diesem Zeitpunkt an die Vorschriften des neuen Gesetzes zur
Anwendung .

Es werden daher olle diejenigen Personen , welche im Jahre 1900 ein Wander¬
gewerbe betreiben wollen, also auch die seither schon zur Wandergewerbesteurr eingeschätzten
Haustcrhändler ausgeforbert , ohne Verzug ihren beabsichtigten Wandergewerbebetrieb bei
dem Ortssteueramt ihre - Wohnorts ( in Neuenbürg bei dem Kameralamt) zur Besteuer¬
ung nach dem neuen Recht anzumelden .

Die Ausübung des Wandergewerbes ist erst zulässig , wenn der Wandergewerbe »
treibende den von der Steuerbehörde ausgestellten Steuerschein und auß rdem den vom
Oberamt ausgestellten Wandergewerbeschein in Händen hat.

Da die Ausstellung der Wandergewerbeschnne erst erfolgen darf, wenn der Steuer¬
schein ausgestellt ist , so sind die letzteren mir den Gesuchen um Erteilung des Wander-
gewerbescheins dem Oberamt vorzuiegen.

Bemerkt wird , daß die Wandergewerbesieuer künftig auf das Kalenderjahr berechnet
wird , und daß auch die Detailreisenden derselben unterliegen , soweit sie nicht eine Ge -
werbelegilimationskarle erhalten haben. Die Detailreisenden haben die Steueranmeldung
an das Bezirkssteueramt zu richten.

Neuenbürg , den 3 . Januar 1900.
K. Oberamt : K. Kameralamt :

Göbel, Amtmann. Moser . ,

Gegenwärtiges wird hiemit zur Kenntnis gebracht. Gesuche um Wandergewerbe »
scheine sind sofort hier vorzubringen .

Wildbad , den 8 . Januar 1900 ._ Stadtschultheitzenamt : Biitzner .
W i l d b a b .

Kaus - Derkauf .
Auf Antrag des Flaschnermeisters Hermann Grotzman « hier

kommt dessen Wohnhaus :
Die Hälfte an Gebäude Nr. 89 dreistöckiges Wohnhaus in der

Hauptstraße hier mit Hintergebäude
am Montag , den IS. ds. Mts.

vormittags um 11 Uhr
zum erstenmal auf dem hiesigen RuhauS im öfs ntlichen Ausstreich zum Verkauf , wozu
Liebhaber eingeladen sind .

Wildbad , den 11 . Januar 1900.
Ratsschreiberei : Bäizner.

MübvIdavälunK
voll

Reiub . 8!vki»g«r
kkorLkeim kkorsksiiL

zVai86llliLU8plnl2 8 zVa!86llLan8plkrt2 8
ompüsblt ssill grosses l - agor ja allen Lortoll

Möbel , 8pi6Atz1 , kodierbaren u . 8.
voll clöll eillkaobstsll bis ru äell ksillstoll HnalitLtoll .
k'ür gute soliäo ^iVaro garantiert äsr Obige.

«> , daz anerkannt vorzüglichste Mittel zur Verbesserung von Suppen ,
— wenige Tropfen genügen , ist stets zu haben bei

Fr. Treiber
Original - Fläschchen werden mit Maggi billig nachgesüllt.

1jiidi<I > iicIiriibo> 1oii .joilol' 1 > 1
werden billigst LNAeksrtiAt in der Luckdruclrsrei von



Rundschau .
— Erledigte Stellen .) Je 1 Bahn-

hosverwalierstelle in Aulendors , Backnang ,
Freudenstadi , Sigmaringen , Mergentheim ,
Metzingen , Tuttlingen , Waiblingen und
W i l d b a d . Meldefrist je 14 Tage .

— N - ue PosianweisungSfvrmular hat
zum neuen Jahr die würtlembergische Post -
verwaliung dem Publikum gebracht . Die
AnwetsungScouvcrts sind in hohem Formal
hergestellt , so dcß die einzulegenden Oktav¬
briefbogen nur noch einmal zusammcngelegt
werden dürfen ; außerdem sind die Frankier -
ungSgebühren verzeichnet . Der Empfänger
hat künftig nur noch seinen Namen zu
unterzeichnen .

Neuenbürg, 8 . Jan . Vorgestern abend
wurden Wohnhaus und Scheune des in
Pforzheim beschäftigten Ausläufers Wilhelm
Schwarz von Kapfenhardt in Asche gelegt .
Der Eigentümer war abwesend , und seine
6 kranken Kinder im Alter von 9 Jahren
bis 6 Wochen konnten mit genauer Not und
nur mit dem Hemdchen bekleidet, dem Feuer
entrissen werden . Sie liegen jetzt schwer
krank darnieder . Brandstiftung wird ange¬
nommen . Der Gebäudeschaden beträgt ca .
4000 ^

Hcilbronu , 8 . Jan . Der Gcmeinderat
beschlog H ute bei der Regierung um die Er¬
laubnis nachzusuchen , die Fleischsteuer wieder
einsühren zu dürfen .

Eßlingen, 8 . Jan . Fortuna hatte bei
der Möckmühler Ziehung wieder Einsehen
gehabt . Der erste Gewinn im Betrag von
15 000 ^ welcher auf das Los Nr . 02033
fiel , fiel zwei Arbeitern eines hiesigen Fabrik -
geschäfles namens Diel aus Rudern und
Aurenz von hier zu .

Maulbronn , 9 . Jan . Gestern fand aus
dem hiki . Rathaus die Zwangsversteigerung
der K ostermühle samt Elektrizitätswerk hier
statt . Kaufmann Leuschner aus Stuttgart ,
der Schwager des früheren Besitzers Kolb
erwarb dieselbe um 49 500 Mark , nachdem
das Anwesen vor ca . 7 Monaten von dem
nun in Konkurs geratenen Robert Clary um
115 000 ^ angekauft wurde .

Nürtingen , 7 . Jan . Ja N ckarihail-
fingen belustigten sich gestern 3 jung « Leute
auf » cmhochangcschwollenenNeckar mitNachen -
fahren . Dabei kamen sie dem Wehr der
dortigen Fabrik zu nahe und wurden von
der Strömung über dasselbe hinuntergerissen ,
wobei der Kahn umschlug . Zwei der In¬
sassen konnten sich retten , allein der dritte ,
der 16jährige August Müller ertrank . Sein
Leichnam rst noch nicht gefunden worden .

Heselwangen , b . Balingen, 9 . Januar.
Am ätzten Donnerstag ereignete sich beim
Holzfällen im Gemeindewald ein schrecklicher
Unglückes tll . Der 52 Jahre alte Bürger
und Gemeinderat Karl Haasts kam infolge
zu schnrllen Abspringens eines Stammes
vom Steck nicht mehr aus dem W <ge . Der¬
selbe schlug ihn zu Boden , fiel ihm auf dem
Unterleib und rerletzte ihn schwer . Als ihn
s >tne Mitarbeiter aus seiner schmerzlichen
Lage befreit hatten und nach Hause trugen ,
konnte er nur Schmerzenslaute ausstoßen
und ist nun vorgestern nachmittag von seinen
Qualen erlöst worden .

Weiiderstadt, 9 . Jan . In Tiefen ronn
wurde am Dreikönigsfeste der Gottesdienst
jäh unterbrochen . Herr Pfarrer Setberlich

verschied er am nächsten Morgen , erst 30
Jahre alt . Der Verstorbene war allgemein
beliebt .

Wurmberg, 8 . Jan . Noch sind die
Schrecken des stattgehabten Brandunglückes ,
das sich bekanntlich in der Nacht nach den
GemeindcralSwahlkn ereignete , noch in frischem
Gedächtnis und schon wieder ertönte gestern
nacht kurz nach der stattgehabten Kandidaten¬
versammlung für die bevorstehende Schult -

hkißenwahl die Sturmglocken . Gegen 12
Uhr stand das Wohnhaus , sowie Scheune
und Holzschuppen des Gemeinderats und
Vorstands des dortigen Wahlvereins , Eisen¬
hart in Flammen . Der angestrengten Arbeit
der Feuerwehr vier verschiedener Ortschaften
gelang cs , das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken und zahlreiche andere , stark be¬
drohte Gebäude zu schützen. Brandstiftung
ist , wie auch im letzten Falle vor 3 Wochen
sicher.

Vom Bodensee , 8 . Jan . Im benach¬
barten Kanton Thurgau ist seit 1 . Januar
1900 die unentgeltliche Beerdigung einge¬
führt . Die Angehörigen eines Verstorbenen
haben nur noch dem ZivilstandeSbeamten den
ersolgten Todesfall mitzuteilen , alles übrige
besorgt der Fricbhosvorsteher . Staat und
G - metnde tragen zu gleichen Teilen die Ko¬
sten und zwar umfassen diese Leistungen die
Leichenschau , die Bekanntmachung der Be¬
stattung , die Lieferung des Sarges und
Einsargung der Leiche, die Verbringung der
Leiche auf den Friedhof , das Glockengcläute ,
bas O ffuen und Zudecken des Grabes und
oie Bezeichnung des Grabes . Die Kosten
werden für den Staat jährlich 30 — 35000
Franken betragen ; angenommen ist einDurch -
schnittSansatz von 36 Frauken für - jede Be¬
stattung . - .

Pforzheim , 8 . Jan . In der Dreherei
des Hammerwerkes der Gebrüder Benckiser
ereignete sich ein trauriger Unglücksfall . Der
etwa 18 Jahre alte Arbeiter Bischof wollte
eine im Betrieb stehende Maschine mit einer
Transmission verbinden , wurde aber von
derselben erfaßt und in die Höhe geschleudert ,
wobei ihm der rechte Arm auSgerissen und
beide Beine mehrmals gebrochen wurden .
Zwei Stunden darauf gab der junge Mann
seinen Geist auf .

Karlsruhe , 8 . Jan . (Von einem Zuge
zerschnitten ) wurde ein hier wohnender
Maschinenarbeiler . Er sprang gestern abend
aus einem Personenzug in der Station
Mühlacker , kam zu Fall und vier Wagen
des Zuges girngen über ihn hinweg . In
der Hüstgegend wurde der Köiper in zwei
Teile zerschnitten . Der Mann war ver¬
heiratet .

Baden - Baden, 9 Ja » . (Besttzwechsel .)
Das weithin bekannte Hotel zum Europäischen
Hof , eines der ersten unter den hiesigen
Hotels , ist in den Besitz dcS Karl Frey aus
Wiesbaden um den Preis von 1 320 000

abergegangen .
— Massenhafter Schneefall wird aus

dem bah itschen Wald gemeldet . Der Schnee
liegt über 3 Meter (?) hoch und geht bis
an die Hausdächcr , so daß d ie Bewohner
sich unttr der Schneedecke durcharbeiten müssen ,
um Veikehr herzustellen . Die mit Schnee

dichtbehangenen Wälder haben ein wunder¬
bares Aussehen . Das Wild leidet sehr .

Kiel , 9 . Jan . Prinzessin Heinrich vor .

Preußen wurde heute von einem Prinzen

— Ein entsetzliches Unglück ereignete
sich in dem bekannten , in unmittelbarer Nähe
des Schloss S Ambras gelegenen Restaurant
„ Schönruh " tei Innsbruck . Auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise entstand um die
MittagSz - it ein Schadenfeuer , das in kurzer
Zttt fünf Bauobjekte vollständig einäscherlc .
Leider haben bei diesem Brande auch drei
Kinder den Tod gesunden . Sie waren im
Zimmer eingeschlosscn und gehörten den Päch -
icrsleuien . Noch im letzten Augenblicke ge¬
lang es dem Besitzer von „ Schönruh "

, zwei
der Kinder den Flammen zu entreißen , je¬
doch zu späi , denn beide starben infolge der
erlittenen Brandwunden in kurzer Zeit . Ein
drittes Kind , ein drei Jahre alles Mädchen ,
konnte nur mehr als verkohlte Leiche aus
dem brennenden Hause herauSgcbracht werden .

Berlin , 9 . Jan . Auf die Beschwerden
wegen der Beschlagnahme der deutschen
Dampfer durch englische Kriegsschiffe ist ,
wie verlautet , heute aus London eine Ant¬
wort eingegangen , welche die Angelegenheit
allerdings nicht entgiltig erledigt , da nament¬
lich noch MeinungsverschiedMheitcn wegen
ser Rechtsfrage obwalten , die aber doch die
Grundlage für weitere Verhandlungen mit
der Aussicht auf eine Verständigung bieten .

— Eltzhülluilgen über Chamberlain ver¬
öffentlicht die in Brüssel erscheinende „ Jnds -
pendarcs Belge " . Die Weit weiß , daß Mr .

,Jos Chamberlain , früher Schraubenfabrikant
w Birmingham und jetzt englischer Kolonial¬
minister , der eigentliche Anstisler des Krieges
aegen Transvaal ist . Man hat auch den
Verdacht gehabt , daß er mit Cccil RhodeS
und anderen Minenspekulanten schon der
eigentliche Entrepreneur des „ Jameson -Raid "

gewesen ist , obschon er den Dr . Jameson
fpäter in London gerichtlich aburtetten ließ
und offiziell jede Beteiligung an diesem
Raubzeuge ableugnete . DaS Brüsseler Blatt
dringt jetzt den altenmäßigen Beweis , daß
Minister Chamberlain trotz seiner entschie¬
denen Desavouierung JamesonS der wahre
„ Macher " war , der hinter den Kulissen die
Fäden in der Hand halte .

— Die Engländerei muß ein Ende
haben , schreibt die „ Deutsche Tageszeitung " .
Die Parole muß sein : Abkehr von England
und Anschluß an Rußland und jede gegen
England sich bildende Koalition I Der Afrika¬
oertrag muß zerrissen werden . Wir müssen
Rußland garantieren , daß der Friede in
Europa an seinen Grenzen erhalten bleibt
und es so zu seinem Vorbringen gegen Eng¬
land in Assten ermutigen . Nur so ist eS
möglich , uns den Frieden zu erhalten , ohne
Demütigungen einzustecken . Andernfalls wird
man sich fragen : Was nützt uns eine ver¬
größerte deutsche Flotte , wenn unsere Regier¬
ung sogar davor zurückscheut , von den vor¬
handenen diplomatischen Mitteln den rechten
Gebrauch zur Wahrung unserer Sceinteressen
zu machen ?

Kapstadt, 8 . Jan . General French be»
richtet am Samstag : Die Lage istlmGcoßm
und Ganzen unverändert , roch stieß dem 1 .
Suffoikrcgiment ein ernster Unfall zu . Vier
Kompagnien dieses Regiments gingen RachtS
gegen einen niedrigen eine Meile vom Lager
enlfernten Hügel vor und griffen die Buren
bei Tagesanbruch an . Oberstleutnant Wat¬
fon , der die Abteilung führte und den Be¬
fehl kzum Rückzug gab , wurde sofort ver¬
wundet . Sodann wurde der Befehl zum
Rückzug gegeben . Wie seiten - der Bürest

wurde nämlich während der hl . Wandlung s
ylötzltch unwohl, In - Pfarrhaus gebracht, entbunden .



berichtet wird , zogen drei Viertel der britischen
Truppenabteilungen nach dem Lager zurück .
Die übrigen hielten Stand , bis sie von
größeren Massen des Feindes übermannt
wurden und sich ergeben mußten . 70 Mann ,
einschließlich 7 Offiziere wurden gefangen ge¬
nommen .

Kapstadt , 8 . Jan . Die Weigerung der
Truppen , gegen die Buren ins Feld zu
rücken , nimmt mit jedem Tage zu. Die
Offiziere weigern sich , gegen die Ungehor¬
samen mit der nötigen Strenge vvrzugchen ,
da sie einen allgemeinen Aufruhr der Soldaten
befürchten .

London , 10. Jan . Balfour hielt auf
der Jahresversammlung seiner Wähler in
Manchester eine Rede . Er bezeichnete rs
als eine falsche Anschuldigung und Ver¬
leumdung , daß das Verhallen Englands in
Südafrika vom Wunsche geleitet sei , das
Reich durch reiche Gebiete zu vergrößern .
Großbritanien habe von dem Kriege nichts
zu gewinnen , der große Kosten verursache .
Ueber allen Ausgaben ständen die Menschen¬
leben , die keinrGeld kaufen könne . Er hoffe
auf der nächsten Jahresversammlung von er¬
rungenen Siegen , von der Wiederherstellung

deS Friedens und der Einführung gleicher
Rechte in Südafrika sprechen zu können .

— Die englischen Gesamivrrlvste während
des kurzen Feldzuges erreichen bis jetzt nach
Berechnung des „ Chrowcie " die kolossale
Höhe von 6791 Mann , darunter 2166 Ge¬
fangene .

— Durch flüssiges Eisen sind auf den
Hochöfen des Hörder Vereins drei Mann
schwer verbrannt worden . Einer starb so¬
fort .

— (Dir Fahrt auf der Eisscholle .) Eine
unfreiwillige Wasserfahrt mittels einer Eis¬
scholle , die leicht zu einer Todesfahrt hätte
werden kennen , hatte ein neun Jahre alter
Schulknabe in Pirna auf der Elbe zu be¬
stehen . Er halte sich aus dem Ufereis des
Stromes -

zu schaffen gemacht , als plötzlich
einige nur wenige Meter Umfang zeigende
Scholle mit dem darauf stehenden Knaben
abging , ohne daß eS ihm gelungen wäre ,
durch einen Sprung noch rechtzeitig das
Ufer wieder zu gewinnen . Die beteiligten
Knaben liefen , als ihnen die gefahrvolle
Lage ihres Spielgenossen zum Bewußtsein
kam , davon , während der ringsum vom
Trockenen abgeschlossene und nach der Mitte

des Stromes zu treibende Knabe ängstlich zu
schreien anfing . Glücklicherweise wurde das
Rufen gehört und einem Iährmeister gelang
es, das Kind aus der gefahrvollen Lage zu
befreien .

— Der Mörder der Kaiserin Elisabeth,
Luecheni , wurde , nachdem er zwölf Monate
in Einzelhaft verbracht , gemäß den Bestimm¬
ungen des Schweizer Gesetzes in allgemeine
Haft übergesührt und einer Werkstätte Ju -
geteilt . Auf eine vorhergegangene Anfrage
des Genfer Regierungspräsidenten antwortete
der Bundrsprästdent , man müsse vorläufig
für Luccheni die Bestimmungen des Gesetzes
walten lassen , bei dem leisesten Vergehen
jedoch ihn wieder in die Einzelzelle bringen .

— In Leo Mändle 's Schuhfabrik - Lager
in Pforzheim sind während der Jnventurznt
olle Winterschuhe rc. besonders billig .
Damen - Filzstiefel mit Besatz 36 — 39 Wert

^ 3 . 60 zu 2 . 50
Hausschuhe mit Ledersohlen und Fleck Wert

-/A 1 .— zu — . 75
Kinder - Filzstiefel Wert 1 . 30 zu ^ — . 95
Herren -Zugstiefel Wert ^ 6 .— zu M 5 .— .

Die Schachermühlk.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .
6) ( Nachdruck verboten .)

„Was gibt 's ? Was iS denn g
'
scheh

' n ? "
rief die Müllerin ängstlich . „ Du stehst ja
aus , wie wenn Du a Wattz ( Gespenst )
g

' jeh' n HLtt
' st ! "

„Vater l Mutter l Um Gotteswill ' n , was
Hab

' ich g
' rad ' voneh hör ' n müssen — *

„ Ich will net hoffen, " brauste die Mül¬
lerin auf und ZorneSröte färbte ihreWangen ,
daß Du scho

' wieder amal gelüst (gelauscht )
hast I Oser wär ' s doch so g

'wesen ? Wirkli ' ?
Aber es geschieht mir recht I Warum bin ich
so dumm g' wesen und Hab ' Dich net ein -
g

'
sperrt in Dein Kammerl . Aber wenn Du

doch scho
' amal alles weißt , so rcd ' nur jetzt,

wenn Dir vielleicht ' was net recht iS I "

„ Mutter , Vater, " hauchte Walpi angst¬
voll , „ ich bin '

euch mit . aufg 'hodene Händ '
,

laßt ' s euch net ein auf so schrecklicheSach ' n .
Ein ' solchen Frevel könnt ' unser Herrgott
ja auf der Stell '

strafen durch ein ' gachen
( jähen ) Tod I Aber wenn das auch net ge -
fcheh' n thät , könntet ihr denn noch a Nacht
ruhig schlafen mit einer solchen Bürd ' auf' m G ' wifsen ? Auf die Knie bin '

ich euch,
ihut ' s so was net , gebi' s dem Versucher kein
G 'hör l Ich will arbeilen für euch Tag und
Nacht , will gute Lut '

aufsuch ' n und sie fuß¬
fällig bitten , daß 's euch helfen — "

„ Gute Leut '
,
" rief die Alte mit einem

schneidenden Hohnlachen , „ gute Leut ' willst
aufsuch ' n und sie um Hils ' bitten ? Ich
mein '

, da thät ' Dich ras Such ' n bald ver¬
drießen I Du bist roch a jung ' ö , unver -
fahr ' a ' s Diandl , Du weißt noch nix von
der Welt , aber wir zwei , Dein Vater jjda
und ich , können ein Liedel fingen von der
Gutheit der Leul ' i Ja , vor a fünfzehn
Jahrt ' n , da iS mir der Himmel noch voller
Geigen g' hängt , da Hab'

ich wohl auch grad '
so denkt wie Du . Damals . sind wir noch
net lang Verheiratet g' wesen , der Peter und
ich , und auch die Schachermühl ' hat uns
noch net lang g' hört . Das iS noch aLeb ' n
g' wesen dazumal ? Die Müllerei iS gut

' gangen , lustig und fidel sind wir allezeit
g' wesen und g' meinl hab ' n wir , die ganz '
Welt g

' yört uns . Net wahr , Peter ? "

„ Das war freilt ' a glückliche Z - it, "
sagte der Müller düster . „ Red ' mir net
davon , Besel , wenn Du mir net das Herz
im Leib umkehr ' n willst !

„ Ja , wahr ls 's , es war a glückliche
Zeit , nur schad '

, daß 's net lang gedauert
hat, " lachte die Alte heiser . „ Also a paar
Jahrl ' n d' rauf is mei ' Bruder in unsere
Gegend ' kommen und von der Zeit an is 'S
aus g' wesen mit unserem Glück . Mein Bru¬
der is ein Thunetgut jg

' wesen von kleinauf .
Ais junger Bursch hat er allerhand schlechte
Streich '

gemacht , und die hab ' n ihn auch
richlig z

'
tetzt in ' S Zuchthaus ' bracht . Ec iS

aber net lang drin '
g

' wesen im Auer Zucht¬
haus in der Mür . chnerstadt ; er hat aus ' aro -
chen und hat sich da her g

'
flüchl ' in unsere

Gegend . Verrissen und verlumpt , derlegl
wie a g'hetzter Hirsch is er zu mir ' kommen .
„ Schwester , versteck' mich, d ' Schandarm sind
hinter mir her, " hat er g

' rufen . Hält ' ich
ihm da die Hilf '

versag ' n und ihn ausliefcrn
foll ' n an d e Schergen ? Er iS me >

' Biuder
g' wesen , ich Hab' ihn net verlassen können .
Ich Hab

' ihm Unterschupsl 'geben und Hab '
ihn gut veersteckl . Und wie Schandarm'komm - n sind und mich g

'
fragt bad ' n , ob

ich den Räuber Pattolini net g
'
seh

'n hält '
,

da Hab' i nein g
' jagr und Hab' sie weiter ge-

schick, auf einer falschen Fährt . Ein paar
Wochen daraus iS er erschossen wor ' n von
die Schandarm , und nach seinem Tod iS ' S
wie a Lauffeuer herum '

gangen in der ganzen
Gegend , daß der Räuber Pascolini a Bruder
g

' wesen is von der Schachermüllerin und
daß er in der Schachermühl aus - und ein ' -
gangen is , wie wenn sie sein g

' hört hätt ' .
Das iS freilich net wahr g'wesen , aber die
Lem ' Habens doch glaubt und die Schacher¬
müht ' >s mit der Zeit ganz in Verruf ge¬
kommen . Wir habcn ' S auch bald g

' spürt
im Geschäft , nach und nach sind alle die
beffer ' n Kundschaften weg ' blieben , und a
paar Jahren später iS die Mühl '

ganz still
g' standen . Aber das is noch net alle « ge¬

wesen ; Du weißl ' S ja selber , wie ' s euch die
Kinder in der Schul '

g
' macht haben . Hab 'n

net die Buben ' m Hiesl und 'm Altst all¬
weil Pascolini nachg ' jchrien und Dich das
Räuberdiandl g

' heißsn ? Und so wie d 'Kindcr ,
so haben

' s auch die Alten g
' macht . . Es ist

net an den Himmel z
' malen , was die Böses

nachg '
sagt und wie sie uns ang

' feindet hab ' n .
Im Wirtshaus sind die Männerleut ' vom
Peter , und im Kirch ' nstuhl die Weiber
von mir wrgg ' ruckt , vom Danken auf ein
Gruß war gar nimmer die Red ' und von
einer G '

fälligkeit oder ein ' m Aushelj ' n schon
gleich gar net . Wie die G '

jchiche
' alleweil

ärger ' worden is , haben wir verkaufen
woll ' n , aber kein Mensch hat sich g

'
funden ,

der die Schachermühl hält ' kaufen mögen .
Also hab ' n wir halt wieder in Gotl 'Sname »
fortg

' hausi und schön stad unser ersparte -
Geld zug

'
setz». Wie das dahin g

' wesen is ,
haben wir einen Acker um den andern um
ein Spottgeld hergrbn müssen , weil wir uns
anders nimmer helfen haben können . Wären
w r vielleicht das ' worden , waö wir jetzt
sind , wenu ' s die Leut ' net so Arg gemacht
hätten ? Haben wir net die Händ ' aus »
g

' strcckt nach alle Seiten , und haben rin¬
net alle z

'
ruckg'

stoßen und uns alleweil tiefer
hiiieintreten in den Koth ? Wenn ich sie
vergifitn könnt ' alle mit einander , keinen
Augenblick thät ich mich b' finnen l O der
Haß steckt tief drin ' da im Herzen , der iS
g

' wachsen die langen Jahr her und nimmer
herauSz '

reißen l Und wenn ich ihr BöseS
zufügen kann , der giftigen Brut , nachher
is ' s mir a Freud und a Lnst , nachher möcht
«ch springen und jauchzen vor lauter Selig »
keil I "

(Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
Oh weh ! Madame : „ Warum haben

Sie denn Ihre letzte Stellung verlassen ? "
Dienstmädchen : „ Weil der Herr mich küssen
wollte, " Madame : „ Und vas wollten Sie
sich nicht gefallen lassen ? "

Dienstmädchen :
» Ich , schon ; aber die Madame wollte es
sich nicht gefallen lasten . "

Siediktt, », Druck und Berl«z v«n B « r n h . H « sm » nn in Wilbbsh .
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